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Corona-Pandemie

Folgen für Lebensversicherer
In der Schweiz hat die Corona-Pandemie bisher hinsichtlich Sterblich- 

keit und Invalidität keine starken Folgen gezeitigt. Auch in stärker 

betroffenen Ländern sind die Folgen für Lebensversicherer bisher nicht 

sehr gravierend, auch weil eher ältere Menschen betroffen sind. 

Die Bundesämter für Gesundheit (BAG) 
und Statistik (BFS) stellen für die Ge-
samtbevölkerung laufend aktualisierte 
Daten zur Mortalität und Covid-19-
Situation zur Verfügung. Per Beginn 
August 2020 wurden vom BAG im 
Zusammenhang mit Covid-19 mehr als 
1700  Todesfälle registriert. Zwischen  
der Kalenderwoche 12 und 16 beobach-
tete das BFS für die über 65-Jährigen 
eine statistisch signifikante Übersterb-
lichkeit aufgrund der Corona-Pande-
mie. Danach reduzierten sich mit den 
Neuinfektionen auch die Todesfälle in 
den statistisch zu erwartenden Streube-
reich. 

Zur Einordnung der Auswirkungen 
sind in der Tabelle für die Schweizer 
Bevölkerung und für den BVG-Bestand 
der Zurich Populationsgrösse, erwartete 
Todesfälle und im Zusammenhang mit 
Covid-19 gemeldeten Todesfälle zusam-
mengestellt. Die Angaben decken den 
Zeitraum Januar bis Juli 2020 ab. Die 
Zurich deckt im BVG für rund 11 Pro-
zent aller BVG-Versicherten die Risiken 
Tod und Invalidität und richtet knapp 
2  Prozent aller Alters- und Witwen-/
Witwer-Renten aus. Der Bestand ist gut 
über die ganze Schweiz diversifiziert.

Bisher überschaubare Auswirkungen
Für den Versichertenbestand der Zu-

rich ist der Einfluss bis dato sehr gering 
und weit von einem Solvenzbeeinflus-
senden Level entfernt. Das Bild lässt sich 
wohl für alle Lebensversicherer und grös-
seren Sammelstiftungen verallgemei-
nern. Die Stressszenarien Pandemie, mit 
denen Erst- oder Rückversicherer ihren 
Kapitalbedarf prüfen, gehen weit darü-
ber hinaus. Als Illustration kann das pu-
blizierte Pandemieszenario der FINMA 

für den SST dienen, das von 50000 Hos
pitalisationen und 8000 Todesfällen für 
die Schweiz ausgeht. 

Sterblichkeit: offene Fragen 
Zur Mortalität bleiben gerade in Be-

zug auf das BVG wichtige Fragen noch 
offen, beispielsweise der Einfluss auf die 
Lebenserwartung der Pensionierten. 
Zwar konzentrieren sich die Todesfälle in 
dieser Bevölkerungsgruppe. Unklar ist 
jedoch, wie viele Lebensjahre die Ko-
horte der Pensionierten tatsächlich auf-
grund von Covid-19 verloren hat. 

Aktuelle BFS-Zahlen lassen für Juni 
und Juli eine leichte Tendenz zur Unter-
sterblichkeit vermuten. Dies könnte den 
Schluss nahelegen, das Pensionierte mit 
schlechtem Gesundheitszustand und ge-
ringer verbleibender Lebenserwartung 
überproportional von Covid-19 betrof-
fen sind. Das exakte Ausmass bleibt bis 
zum Vorliegen vertiefter Untersuchun-
gen jedoch Spekulation. 

Mögliche Auswirkungen  
auf die Invalidität

Bei der Invalidität liegen aufgrund der 
kurzen Frist seit dem Ausbruch von 
Covid-19 keine Fallzahlen vor. Modell-
mässig (und vereinfacht) sehen wir, dass 
Covid-19 die Entwicklung der Invali
dität auf drei Arten beeinflussen kann: 
Erstens direkt, aufgrund krankheitsbe
dingter Langzeitfolgen, zweitens indi-
rekt, durch Überlastung des Gesund-
heitswesens und daraus folgender 
schlechterer Behandlung von anderen 
Krankheiten und Unfällen, und drittens, 
ebenfalls indirekt, durch die ausgelösten 
ökonomischen und sozialen Folgen. 

Nach aktuellem Wissensstand sind  
die allermeisten Erkrankten glücklicher-
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weise nicht von invalidisierenden Lang-
zeitfolgen betroffen. Ebenso konnte in 
der Schweiz die Überlastung des Gesund
heitswesens bis dato erfolgreich vermie- 
den werden. Damit bleibt die Einschät
zung der zukünftigen ökonomischen 
und sozialen Fragen im Fokus. 

Zu diesem Thema existieren jedoch, 
zumindest nach Kenntnisstand der 
Autoren, keine Analysen, die einfach 
quantifizierbare Zusammenhänge aufzei-
gen. So fehlen noch Untersuchungen, wie 
sich die teils veränderten individuellen 
Arbeitsbedingungen (Stichwort Home
office und soziale Isolierung) langfristig 
auf den Gesundheitszustand auswirken. 

Ebenso zeigen die Daten der Vergan-
genheit für die Schweiz keinen einfachen 
Zusammenhang zwischen Arbeitslosig-
keit und Invalidität. Hier scheinen an-
dere Entwicklungen wie Änderungen 
der Gerichtspraxis und Gesetzgebung im 
IV-Bereich oder der Strukturwandel die 

Gesamtbevölkerung Schweiz BVG-Versicherte Versicherte Zurich
Altersgruppe 0–19� 1 715 000 

Altersgruppe 20–64� 5 283 000 
Aktive� 4 246 000 474 000
Invalide� 117 000 12 000

Alters- und  
Witwen/r-Renten� 963 000 16 000 

Altersgruppe 65+� 1 606 000 

Quellen: Gesamtbevölkerung: BFS, 2019; BVG-Versicherte: BFS: Pensionskassenstatistik 2018, Zurich.

Erwartete Todesfälle bis Ende Juli BVG-Versicherte Versicherte Zurich

Altersgruppe 0–64� 4908
Aktive� n.v. 327
Invalide� n.v.

Alters- und Witwen/r-Renten� n.v. 345
Altersgruppe 65+� 34 304

Quellen: Gesamtbevölkerung: BFS, 2019; BVG-Versicherte: BFS: Pensionskassenstatistik 2018, Zurich.

Gemeldete Todesfälle per Anfang  
August 2020 mit Covid-19 Diagnose BVG-Versicherte Versicherte Zurich

Altersgruppe 0–64� 81* 
Aktive� n.v. 0
Invalide� n.v. 0

Alters- und Witwen/r-Renten� n.v. 4
Altersgruppe 65+� 1631

Quellen: BAG, Situationsbericht Covid-19 vom 8.8.2020, Zurich.

* Verstorbene der Altersgruppe 60–64 aus Kohorte 60–69 – über exp. fit von den Autoren geschätzt.
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Auswirkungen der Arbeitslosigkeit auf 
die IV zu überlagern. Last but not least: 
Gerade im BVG sind zusätzlich die teils 
sehr divergierenden Auswirkungen bran-
chenspezifisch zu betrachten.

Globaler Blickwinkel
Vom Standpunkt eines globalen Risi-

komanagements im Lebensgeschäft der 
Zurich betrachtet, war bei Ausbruch des 
Virus die erste unmittelbare Sorge, die 
direkte Auswirkung von Covid-19 auf 
unsere Kunden und unsere Solvenz ein-
zuschätzen. Daher konzentrierten sich 
unsere frühen Bemühungen darauf, die 
Ansprüche zu verstehen, die wir auf-
grund des Virus erwarten konnten. 

Mit zunehmender Erfahrung wurden 
im Leben-Bereich zwei Dinge klar: Ers-
tens stellt Covid-19 auch global ein ge-
ringeres Sterblichkeits- und Invalidisie-
rungsrisiko für die Erwerbsbevölkerung 
dar als zunächst befürchtet. Trotzdem, 
dies als zweiter Punkt, wird die Pandemie 
wohl langfristige Veränderungen auslö-
sen oder bestehende Trends verstärken, 
mit denen sich auch eine Versicherungs-
gesellschaft auseinandersetzen sollte.

Die meisten Verstorbenen sind auch 
global betrachtet älter und die jüngeren 
Betroffenen leiden manchmal an Ko-
morbiditäten, die sie von der Erwerbs-
tätigkeit ausschliessen. Kleinere Konzen-
trationen an Todesfällen lassen sich bei 
älteren Arbeitnehmern beobachten, die 
aufgrund ihrer Berufstätigkeit (etwa öf-
fentlicher Verkehr) kein Social Distan-
cing praktizieren konnten. Aber ein ka-

tastrophales Szenario hat sich bis dato in 
keinem Markt bewahrheitet. 

Ergebnisse aus den USA zeigen stell-
vertretend, dass die Auswirkungen kurz-
fristiger Arbeitsunfähigkeit («Short Term 
Disability») global als verkraftbar ein
geschätzt werden. Seit März hat das 
Coronavirus zwar 15 Prozent aller kurz-
fristigen Leistungsfälle verursacht (vor 
allem Mitarbeiter, die in Quarantäne 
müssen, zuhause aber nicht arbeiten 
können). Die Gesamtzahl der Ansprü-
che ist jedoch rückläufig, da operative 
Wahleingriffe und Unfälle zurückgegan-
gen sind.

Am Horizont
Covid-19 wird auch bestehende 

Trends beschleunigen und neue Realitä-
ten schaffen, auf die Versicherer reagie-
ren müssen. Zwei davon möchten wir 
zum Abschluss kurz herausgreifen.

Duty of Care / Fürsorgepflicht
Die «Duty of Care» oder eben Für-

sorgepflicht kann als moralische oder 
rechtliche Verpflichtung von Arbeitge-
bern und Regierungen im Bereich soziale 
Absicherung der Menschen verstanden 
werden. Seit 2015 veröffentlichen Zu-
rich und die Universität Oxford eine 
Reihe von Studien, die Lücken in diesem 
Bereich thematisieren, insbesondere im 
Bereich Einkommensverluste aufgrund 
unvorhergesehener Ereignisse wie Tod 
oder Invalidität. 

Covid-19 hat in einigen Märkten das 
Thema stärker in den Fokus gerückt. Im 

Heimatland eines der Autoren, den 
USA, entwickelte sich die Idee des garan-
tierten Einkommens von einer linken 
Idee, die früh in den Vorwahlen der De-
mokraten begraben wurde, mit dem Hö-
hepunkt des Ausbruchs nahezu zu einem 
politischen Konsens. Auf ausgewählten 
Märkten werden Regierungen, Arbeit-
geber und Versicherer auf diesen Trend 
reagieren müssen. Die Schweiz verdient 
in zahlreichen Aspekten global betrach-
tet sehr gute Noten in diesem Bereich. 
Covid-19 könnte für andere Länder  
eine gewisse Dringlichkeit schaffen, der 
Schweiz ähnlicher zu werden. 

Workforce-Management
Das zweite Thema betrifft das Work-

force-Management. Covid-19 erzwang 
ein globales Experiment in Sachen 
«Work from Home» mit der Notwendig-
keit für die Unternehmen, die Interak-
tion mit Mitarbeitern und Kunden wei-
ter zu digitalisieren. Viele Unternehmen 
haben dies erfolgreich gemeistert und 
analysieren nun die langfristigen Auswir-
kungen.

Wie sieht die Zukunft des traditionel-
len Büros aus? Wieweit etablieren sich 
die während der Corona-Zeit angepass-
ten Prozesse langfristig? Die Antworten 
werden Veränderungsprozesse auslösen, 
die Kunden und damit auch deren Ver-
sicherer nicht unberührt lassen. �n

Mit verschiedenartigen Vorsorgewerken bietet 
die Previs Lösungen für Unternehmen jeder 
Grösse – mit freier Planwahl und Festlegung der 
Anlagestrategie. Überzeugen Sie sich von der 
persönlichen Kundenbetreuung.

www.previs.ch

Denn Grösse ist für mich ein Kriterium
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